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In welchen Standorten sollab 2010

die neue Delta-Generation (Astra,

Zafira) gebaut werden? General

Motors Europe (GME) will dies im

Wettbewerb klären. Fünf europäi-

sche Werke sollen gegeneinander

antreten. Betriebsräte und Ge-

werkschaftsvertreter haben ver-

einbart, sich nicht gegeneinander

ausspielen zu lassen. 

»Uns darf nicht egal sein,und ist
es auch nicht, wenn Werke ge-
schlossen werden.« So brachte
Robert Potempa,Arbeitnehmer-
Vertreter aus dem Werk Gliwice
in Polen und Mitglied im Eu-
ropäischen Arbeitnehmerforum
der GME, den Geist der am 13.

Dezember am Stammsitz der
GM-Tochter Opel in Rüsselsheim
unterzeichneten Solidaritätsver-
einbarung auf den Punkt. »Wir
wollen keine Gleichmacherei,
sondern Gültigkeit für die natio-
nalen Vereinbarungen«, be-
schrieb Klaus Franz,Vorsitzender
des Opel-Gesamtbetriebsrats und
des Europäischen Arbeitnehmer-
forums, ihren Anti-Dumping-
Charakter.

Fünf Werke beteiligt
Es ist die erste Vereinbarung die-
ser Art.Außer dem als Arbeitneh-
merforum bezeichneten Euro-
Betriebsrat war der Europäische

Gruppenbild mit Astra: Die Unterzeichner der Solidaritätsvereinbarung vom 13. Dezember in Rüsselsheim

Unterschrieben: 

Astra-Standorte wollen sich 

nicht gegeneinander ausspielen
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Solidaritätsvereinbarung bei GM Europe

Astra-Standorte
halten zusammen

Metallgewerkschaftsbund als Ko-
ordinator am Zustandekommen
beteiligt. Konkret ausgehandelt
wurde es von einer Arbeitsgrup-
pe aller fünf Delta-Werke, deren
Arbeit über ein von der IG Metall
bei der Europäischen Kommissi-
on beantragtes Projekt finanziert
wird. Es sind dies die Werke in
Bochum, Antwerpen, Gliwice,
Ellesmere Port (England), wo
derzeit auf der Delta-Plattform

Autos gebaut werden, und das
Saab-Werk im schwedischen
Trollhättan, das wohl in den
Wettbewerb einbezogen wird.

In diesen fünf Werken sind
rund 25000 Menschen beschäf-
tigt. Das Delta-Produktionsvolu-
men umfasst derzeit und wohl
auch künftig etwa 850000 Ein-
heiten pro Jahr. In der Solida-
ritätsvereinbarung fordern die
Arbeitnehmer-Vertreter von

GME einen europäischen Rah-
menvertrag, der unter anderem
Werksschließungen und be-
triebsbedingte Kündigungen
ausschließt und eine faire Ausla-
stung aller Delta-Werke regelt.

Sie selbst verpflichten sich auf
»Prinzipien für eine faire und
gleiche Standortauslastung« und
darauf, hierfür gemeinsam erar-
beitete Regeln und Grundsätze
einzuhalten. Diese betreffen un-

ter anderem die gegenseitige In-
formation und Konsultation,das
Einhalten von Mindeststandards
und Verhandlungen mit dem
Management über den geforder-
ten Europäischen Rahmenver-
trag. Sie gelten aber auch für den
Konfliktfall.Wenn irgendwo eine
Werksschließung droht,»wollen
wir an allen europäischen Stan-
dorten verhandeln und auch
kämpfen« (Klaus Franz).Die Ge-
spräche mit dem neuen GME-
und früheren Opel-Chef Carl-Pe-
ter Foster wollen die europäi-
schen Arbeitnehmer-Vertreter
schnellstmöglich beginnen.7

>>Diese Zusammenarbeit der Arbeitnehmervertreter,

ihrer nationalen und europäischen Gewerkschaften

bei GM Europe ist ein wichtiges Beispiel dafür, wie wir

uns in Europa aufstellen müssen und wollen.<<

Armin Schild, Leiter des IG Metall-Bezirks Frankfurt
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natigen, äußerst
schwierigen Ver-
handlungen zustan-
de. Mehrere Warn-
streiks waren er-
forderlich, um die
Arbeitgeber von
ihren massiven
Gegenforderungen abzubrin-
gen. Sie wollten unter anderem
Weihnachtsgeld und Urlaub kür-
zen. Den Leistungslohnzuschlag
wollten sie streichen.Für Weiter-
bildung wollten sie bedingungs-
los und unbezahlt die Arbeitszeit
verlängern, egal ob zusätzliche
Qualifizierung erfolgt oder
nicht.

All das war am Ende vom
Tisch. Bei der Weiterbildung
wurde ein Kompromiss erzielt:
Mit dem Betriebsrat ist ein Wei-
terbildungsplan zu erarbeiten,
der Arbeitgeber kann von allen
Arbeitnehmern eine begrenzte
Beteiligung am Aufwand für Wei-
terbildung verlangen. Lohn und

Gehalt sind tariflich zum 1. No-
vember 2005 um 1,7 und zum 1.
Januar 2006 noch einmal um 1,9
Prozent angehoben worden. Das
ergibt eine Steigerung zum 1. Ja-
nuar von insgesamt 3,6 Prozent.
Auszubildende sind dank der
vereinbarten Anbindung an den
Gesellenlohn ebenfalls seit Janu-
ar mit durchschnittlich 21 Euro
mehr dabei.

Ältere, die vorzeitig ausschei-
den wollen, haben wieder die
Möglichkeit dazu.Der neu abge-
schlossene Tarifvertrag Altersteil-
zeit sorgt für gute Bedingungen:
Die Bezahlung wird auf 85,5
Prozent des Vollzeitnettos aufge-
stockt.7

(02)  33

Am 1.Dezember demonstrierten
in Frankfurt mehr als 500 Be-
schäftigte des Ausrüsters und
Dienstleisters für Telekommuni-
kation Avaya-Tenovis für den Er-
halt der rund 4000 Jobs.»Avaya-
Tenovis gefährdet mit der Kon-
zentration auf Großkunden die
Geschäfte in Deutschland«,warf
Gesamtbetriebsratsvorsitzender
Norbert Mayer dem Unterneh-
men eine ökonomisch falsche
und  Jobs vernichtende Strategie
vor. Der Gesamtbetriebsrat will
jetzt mit Professor Heinz Bier-
baum vom Saarbrücker Info-In-
stitut alternative Strategien aus-
arbeiten.

Hintergrund: Anfang 2000
waren noch 7000 Menschen bei
der damaligen Bosch-Tochter Te-
lenorma beschäftigt. Dann wur-

de der Finanzinvestor KKR Ei-
gentümer.Er änderte den Namen
in Tenovis, schlachtete das Un-
ternehmen aus und bis Ende
2004 rund 2600 Jobs ab, an-
schließend verkaufte er an den
US-Konzern Avaya. Weil dieser
ein Kommunikationskonzern ist,

schöpften die verbliebenen 4400
Beschäftigten Hoffnung.Sie wur-
de enttäuscht.

2005 baute der neue Eigner
rund 350 Arbeitsplätze ab. Und
bis Ende 2006 will er ihre Zahl
durch eine neue Strategie auf
3500 reduzieren.7

Protest: Plakat gegen Job vernichtende Konzern-Strategie
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Bezirk Frankfurt

Avaya-Tenovis

Mehr als 500 demonstrierten für Job-Erhalt

Seit Jahresanfang liegen die Tarif-
löhne und -gehälter für die rund
13000 Beschäftigten im Kfz-Ge-
werbe Rheinland-Rheinhessen
um 3,6 Prozent über denen des
Vorjahres. Die Ausbildungsver-
gütungen sind im Schnitt um 21
Euro höher. Ältere können wie-
der zu günstigen Bedingungen
in Altersteilzeit.

Das tarifliche Weihnachtsgeld
bleibt im bisherigen Umfang er-
halten. Ein Tarifvertrag zur Wei-
terbildung regelt neue An-
sprüche.

Dieses Ergebnis kam am 21.
November 2005 in der sechsten
Runde nach mehr als siebenmo-

Kfz-Handwerk Rheinland

3,6 Prozent mehr 
im neuen Jahr

Hans Pleitgen wurde 80

Würdigung für
Ex-Bezirksleiter

Hans Pleitgen, von 1968 bis
1989 Leiter des IG Metall-Be-
zirks Frankfurt, hat am 13. De-
zember 2005 seinen 80. Ge-
burtstag gefeiert. Bei einem
Empfang im Volkshaus Enk-
heim in Frankfurt haben der Er-
ste Vorsitzende der IG Metall,
Jürgen Peters, und der heutige
Bezirksleiter Armin Schild die
Verdienste des Jubilars im Bei-
sein vieler seiner Weggefähr-
tinnen und Weggefährten ge-
würdigt. 
»Wir haben es deinem persön-
lichen Einsatz zu verdanken,
dass sich der
Bezirk Frankfurt
in der Nach-
kriegsgeschich-
te so erfolgreich
entwickelte«,
hat Jürgen Pe-
ters in seiner
Gratulationsre-
de daran erinnert, dass Hans
Pleitgen bereits ab 1950 in der
Frankfurter Bezirksleitung ge-
arbeitet hat. Aus der Amtszeit
als Bezirksleiter rief der Erste
Vorsitzende vor allem den Ar-
beitskampf von 1984 für die
Einführung der 35-Stunden-
Woche in Erinnerung, als Hes-
sen mit 33000 Streikenden ne-
ben Baden-Württemberg
Kampfgebiet war.
Armin Schild hob unter ande-
rem die Verdienste hervor, die
Hans Pleitgen für die Aufarbei-
tung der Arbeitergeschichte im
Bezirk und in der Stadt Frank-
furt erworben hat. In diesem
Bereich sei der Jubilar noch
heute aktiv. 
Schild kündigte an, die Be-
zirksleitung werde demnächst
eine von Hans Pleitgen ausge-
arbeitete Fortschreibung sei-
nes Buches über die Geschich-
te des Bezirks Frankfurt veröf-
fentlichen.7

3Mehr Infos zu diesem wie
auch zu allen weiteren Artikeln
auf den Bezirksseiten im Inter-

net: www.igmetall-
bezirk-frankfurt.de

Warnstreik-Aktion am 7. Juli 2005 vor Verhand-

lungslokal: Mit Druck Arbeitgeber-Gegenforde-

rungen abgewehrt

Info

Meldung

Hans Pleitgen
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Protest gegen EU-Dienstleis-

tungsrichtlinie: Am 14. Februar
kommt die Richtlinie zur ersten
Lesung ins Europa-Parlament.
Die im Europäischen Gewerk-
schaftsbund zusammenge-
schlossenen nationalen Bünde,
darunter der DGB, rufen für die-
sen Tag zu einer Demo in Straß-
burg auf. Für den 11. Februar
mobilisieren DGB und IG Metall
für eine Demo in Berlin. Sie soll
die Bundesregierung bewegen,
die Richtlinie in der vorliegen-
den Form abzulehnen. Haupt-
kritik gilt dem Herkunftslands-
prinzip: Danach sollen Dienst-
leister aller EU-Mitgliedstaaten
ihre Dienste überall zu den Re-
geln ihres Landes anbieten kön-
nen, wodurch Sozial- und Lohn-
dumping Tür und Tor geöffnet
würden. Der Protest richtet sich
auch dagegen, dass dieses
Prinzip nahezu unverändert die
Ausschüsse des Europa-Parla-
ments passiert hat –  trotz ge-
genteiliger Zusagen nach der
großen Protestdemo vom 19.
März 2005 in Brüssel mit mehr
als 50000 Teilnehmern aus
ganz Europa. Bezirksleiter Ar-
min Schild ruft auf, sich an dem
Protest zu beteiligen. Die Ver-
waltungsstellen informieren
über Abfahrtszeiten und -orte. 

Nach Protesten der rund 400 Be-
schäftigten und einer Plakatakti-
on der IG Metall in Hanau, nach
zahllosen Widersprüchen gegen
die Eingruppierungen hat die
Geschäftsführung des Großau-
heimer ABB-Werks nachgege-
ben:Sie hat im Rahmen der ERA-
Einführung zum 1. Januar 2006
bei rund 250 Beschäftigten die
vorgesehene niedrigere Ein-
gruppierung zurückgenommen
und höher eingruppiert. Bei 37
Beschäftigten gab es keine Eini-
gung.Diese werden nun vor dem
Arbeitsgericht geklärt. Ebenfalls
noch nicht vom Tisch sind in-

nerbetriebliche Maßnahmen zur
Kostenreduzierung. Aber sie
wurden von der ERA-Ein-
führung abgekoppelt. Ein Erfolg
ist die Übernahme der sieben
Jungfacharbeiter in ein unbefri-
stetes Arbeitsverhältnis.

Konflikt nicht beendet
»Die ERA-Eingruppierungen
sind nur ein Teil des Konflikts.
Über sonstige Kosteneinsparun-
gen wird nun verhandelt.Die Ta-
rifverträge dürfen dabei nicht an-
getastet werden«,sonst – sagt der
Betriebsratsvorsitzende Richard
Pfaff – würde die Gegenwehr

noch zunehmen. Die war bisher
schon nicht von Pappe.Am 8.De-
zember hatten sich vor dem Werk
in Großauheim rund 350 ABB-
Beschäftigte und Beschäftigte aus
anderen Unternehmen der Ver-
waltungsstelle Hanau zu einer
Protestaktion versammelt. Die
Anwesenheit von Delegationen
aus anderen Betrieben sollte ein
Signal an deren Geschäfts-
führungen sein, die ERA-Ein-
führung nicht im Stil von ABB als
Kostensenkungsprogramm zu
missbrauchen.

Um dieses Signal auch öffent-
lich wirken zu lassen, legte die
Hanauer IG Metall mit einer Pla-
katierungsaktion nach: Sie stell-
te in Hanau 350 Ständer mit über
1000 Plakaten auf, die sich ge-
gen Lohndumping bei ABB
wandten. Zwei Wochen lang sah
sich das Unternehmen während
der Vorweihnachtszeit angepran-
gert. Das hat offenbar gewirkt.

»Der Betrieb hat wirtschaftli-
chen Erfolg. ABB muss die Kon-
fliktstrategie gegen die Beleg-
schaft beenden.Wir haben deut-
lich gemacht, dass Belegschaft
und Betriebsrat die Tarifverträge
verteidigen«, sagen der Hanauer
IG Metall-Bevollmächtigte Mich-
ael Pilz und Richard Pfaff.7
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ABB Großauheim

Teilerfolg gegen Abgruppierungen 

Protest als öffentliche Kampagne: ABB Großauheim nahm die meisten Ab-

gruppierungen zurück

Kurz gemeldet

Beschäftigungssicherung
Tarifvertrag 
erneut verlängert
Am 8. Dezember haben IG Me-
tall und die Metall-Arbeitgeber
der Mittelgruppe (Hessen,
Rheinland-Pfalz, Saarland) den
Tarifvertrag zur Beschäftigungs-
sicherung unverändert für ein
weiteres Jahr verlängert. Damit
bleibt es weiter möglich, gegen
den Verzicht auf betriebsbe-
dingte Kündigungen die Ar-
beitszeit betrieblich vorüberge-
hend und ohne Lohnausgleich
zu senken. Erhalten bleibt auch

die Übernahmegarantie für Aus-
gebildete. 

DaimlerChrysler Wörth I
Betriebsrat gegen
Stellenstreichungen
Bei seinen Personalabbau-Plä-
nen macht DaimlerChrysler-Chef
Dieter Zetsche auch nicht vor dem
voll ausgelasteten und hoch pro-
fitablen LKW-Werk im südpfälzi-
schen Wörth Halt. Gut 800 Befri-
stete sollen nach Fristablauf ge-
hen. Der Betriebsrat werde keiner
Samstagsarbeit mehr zustim-
men, hat dessen Vorsitzender

Gerd Rheude als Reaktion auf
Stellenstreichungen angekün-
digt.

DaimlerChrysler Wörth II
Azubis beteiligten
sich am Protest
Rund 400 Auszubildende und Aus-
bilder des DaimlerChrysler LKW-
Werks in Wörth haben sich im No-
vember an den bundesweiten Pro-
testen gegen die geplanten Kür-
zungen von Ausbildungsplätzen
bei der Mercedes Car Group betei-
ligt. Sie wären zwar  nicht unmit-
telbar betroffen gewesen, wollten

aber ihre Solidarität bekunden.
Eingeleitet wurde der Protest mit
einer Flugblatt-Aktion für alle Be-
schäftigten am Morgen des Akti-
onstages. 7

Impressum

Bezirk Frankfurt
Lyoner Straße 34
60528 Frankfurt am Main
Telefon: 0 69–66 90 96-33 03
Fax: 069–66 90 96-3314
E-Mail: 
hartwig.oertel@igmetall.de
Internet: www.igmetall-bezirk-
frankfurt.de

Redaktion: Armin Schild (verant-
wortlich) Hartwig Oertel

Bezirk Frankfurt

Europa wehrt sich
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Das Jahr 2006

wird aus ge-

werkschaftli-

cher Sicht zwei

wichtige Ereig-

nisse bringen:

Die Betriebs-

ratswahl und

die Tarifrunde

in der Metall- und Elektroindustrie. 

Schon jetzt werden Wahlvorstän-
de gemeinsam für die Verwal-
tungsstellen Mainz, Wiesbaden
und Darmstadt geschult. Die IG
Metall-Listen werden auf Mit-
gliederversammlungen und Ver-
trauensleutesitzungen in den
nächsten Wochen erstellt. In
möglichst vielen Betrieben sol-
len die Belegschaften optimal an
der Auswahl der Betriebsräte be-
teiligt werden. Die Persönlich-
keitswahl bietet hierfür die be-
sten Bedingungen. Die Beschäf-

tigten können den Personen ih-
res Vertrauens ihre Stimme ge-
ben. Eine Persönlichkeitswahl
setzt voraus, dass nur eine Liste
mit allen Kandidatinnen und
Kandidaten existiert.Unsere Mit-
glieder sind aufgefordert, sich
bei den Wahlen zu engagieren
und über eine eigene Kandida-
tur nachzudenken.

In der Tarifbewegung 2006
werden die Erfahrungen der letz-
ten Jahre eine große Rolle spie-
len. Erzwungene Lohnzurück-
haltung haben zu explodieren-
den Gewinnen aber keineswegs
zu mehr und sicheren Arbeits-
plätzen geführt.Ernstzunehmen-
de Experten beklagen einen
schwachen Konsum und zu we-
nige Investitionen in Deutsch-
land.Die realen Einkommen sind
trotz Tariferhöhungen gesunken,
bedingt durch sozialpolitische

Entscheidungen wie zum Bei-
spiel die Einführung der Praxis-
gebühr oder die steigenden Aus-
gaben für die private Altersvor-
sorge. Dass Tariferhöhungen in
vielen Betrieben auf übertarifli-
che Zulagen angerechnet wer-
den, verschärft diese Entwick-
lung noch. Es ist schon ein Wi-
derspruch,dass die Binnennach-
frage im Lande des Exportwelt-
meisters lahmt. Es ist also unsere
Aufgabe, dieser ökonomisch
schädlichen Entwicklung mit der
Durchsetzung einer deutlichen
Erhöhung der Einkommen ent-
gegenzuwirken. Dazu gehört
auch, dass der Tarifvertrag über
Vermögenswirksame Leistungen
wieder abgeschlossen wird und
für die Altersversorgung nutzbar
gemacht wird. Als drittes Ele-
ment einer Forderung brauchen
wir in Hessen den tarifvertragli-

chen Anspruch auf betriebliche
Qualifizierung und Weiterbil-
dung. In Baden-Württemberg
gibt es bereits solche Regelun-
gen. Innovation und Qualifikati-
on sind die Schlüssel für die Zu-
kunft in Deutschland, und so
werden wir für unsere eigene
Zukunft streiten und nötigenfalls
auch streiken. Mit Verzichtsdis-
kussionen und Zurückhaltungs-
gerede muss Schluss sein.Die Er-
fahrungen haben uns gelehrt,
dass dadurch kein einziger Ar-
beitsplatz gesichert oder ge-
schaffen wird.Es hat nur zu einer
Umverteilung zu Gunsten der
Kapitaleigner geführt.

Unsere Augen auf diese Her-
ausforderungen gerichtet, wün-
schen wir allen Mitgliedern der
IG Metall ein erfolgreiches und
gesundes Jahr 2006.7

Günter Lorenz

Herausforderung 2006

»Mit Verzichtsdiskussionen muss Schluss sein«
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Opel – Gute Nachrichten für Azubis

Geschafft: Regelung zur Übernahme
Wie in der Juni-Ausgabe der metall

berichtet, wurde mit Abschluss

des Zukunftsvertrags für Opel die

Übernahme der Jungfacharbeite-

rinnen und Jungfacharbeiter für

die nächsten zwei Jahre ausge-

setzt. Die neue Regelung bietet

jetzt diesen Jugendlichen eine be-

rufliche Perspektive.

Am Abend des 14.Dezember gab
es dann doch noch einen Durch-
bruch in den andauernden Ver-
handlungen. Als Kompromiss
kam eine Regelung zustande,die
den jungen Menschen eine Per-
spektive aufzeigt und sie vor der
drohenden Arbeitslosigkeit be-
wahrt. Die Auszubildenden, die
im Januar und im Sommer 2006
auslernen,werden unbefristet in
die WorkNet übernommen. Die
WorkNet GmbH ist ein Joint Ven-
ture zwischen Opel und Rand-
stad, in die bereits die letzten
»Auslerner« übernommen wur-
den.

Für die ersten zwölf Monate gilt
ein Schutz vor betriebsbedingter
Kündigung.Die Beschäftigungs-
bedingungen richten sich nach
dem Tarifvertrag der Tarifge-
meinschaft des DGB und dem
BZA (Bundesverband Zeitarbeit).
Somit haben all unsere Mitglie-
der auch in der WorkNet einen
tarifvertraglichen Schutz.

Darüber hinaus bekommen die
Kolleginnen und Kollegen für ei-
nen Einsatz an den Opel-Stand-
orten ein Entgelt auf Basis der
Opel-Entgelt-Vereinbarung. Das
Unternehmen hat sich ebenfalls
dazu verpflichtet, Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter aus der Work-
Net bevorzugt zu beschäftigen.

Dass eine solche Lösung doch
noch gefunden wurde, ist in er-
ster Linie den Betroffenen selbst
zu verdanken. Gemeinsam mit
der IG Metall, der Jugend- und
Auszubildendenvertretung,dem
Betriebsrat und der Gesamt-

jugend- und
Auszubilden-
denvertretung
Opel Deutsch-
land gab es an 
allen Standor-
ten in Deutsch-
land zahlreiche
Aktionen, die den Betriebsrat in
seinen Verhandlungen unter-
stützten. Eine Unterschriften-
sammlung an den Standorten
Bochum, Kaiserslautern und
Rüsselsheim mit zirka 17000
Unterschriften machte auf be-
eindruckende Art und Weise das
hohe Maß an Solidarität aller Be-
legschaften deutlich.Auf der letz-
ten Betriebsversammlung am 9.
Dezember in Rüsselsheim, wur-
de die Übernahme – symboli-
siert durch einen Sarg – zu Gra-
be getragen. Zur Rede der Vorsit-
zenden der Jugend- und Auszu-
bildendenvertretung, Eveline
Schulz,gab es »standig ovations«

Günter Lorenz

aller Anwesenden. Alle Beteilig-
ten haben über fast ein halbes
Jahr durchgehalten,nicht aufge-
geben und alle Möglichkeiten
genutzt.

Und nur so konnte angesichts
der schwierigen Beschäftigungs-
situation dieses sehr gute Ergeb-
nis erreicht werden.7
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Lohnsteuerhilfe im
Gewerkschaftshaus

Die Bierdeckel-Steuerer-
klärung kommt bestimmt
nicht. Wir sind weiterhin ge-
zwungen, den Papierkram aus-
zufüllen.
Im Gegenteil ist es nunmehr
so, dass die Formulare sogar
noch umfangreicher geworden
sind. Zudem muss ab 2006
auch ein Großteil der Rentner
erstmals wieder eine Steuerer-
klärung abgeben. 
Um unseren Gewerkschafts-
mitgliedern dabei zu helfen,
bieten wir bereits seit einigen
Jahren im Gewerkschaftshaus
eine professionelle Lohnsteu-
erberatung an.      
Den Gewerkschaftsmitgliedern
wird dabei gegen einen Jahres-
betrag, der zwischen 59 bis
149 Euro liegt, die komplette
Steuererklärung erstellt und
beim Finanzamt eingereicht.
Termine können unter der Tele-
fonnummer 069–242531-31
(Monika Rougier) vereinbart
werden.7

AufgepasstSiemens VDO Schwalbach

Bald putzen für einen Euro?
Das hatte es bei Siemens VDO in

Schwalbach noch nicht gegeben.

Mehr als 150 Kolleginnen und Kol-

legen protestierten am 15. De-

zember vor dem Tor gegen die Ver-

lagerung von zunächst 55 Ar-

beitsplätzen im Bereich Kraft-

stoffsysteme von Schwalbach

nach Dortmund. 

Allen war klar, dass dies nur der
erste Schritt war. Der Bereich
wird durch diese Verlagerung
auseinander gerissen, so dass zu
befürchten ist, dass es in Wirk-
lichkeit um die Vernichtung von
zirka 200 Arbeitsplätzen in
Schwalbach geht.

Auch hier ist der Kulturwandel
im Umgang mit den Beschäftig-
ten zu beobachten. Für Schwal-
bach ist das neu. Die betriebs-
wirtschaftliche Begründung der
Geschäftsleitung ist von der 
Unternehmensberatung EWR-
Consulting im Auftrag des Be-
triebsrats kritisch überprüft wor-
den.

Das Fazit: Die Einsparungsan-
gaben stehen auf tönernen
Füßen. Und vor allem: Die Ein-
sparungen ließen sich auch ohne
Verlagerung erreichen.

Die Wut der Kolleginnen und
Kollegen ist spürbar. In einer 
vorangegangenen Betriebsver-
sammlung hatte der verantwort-
liche Leiter es nicht einmal für
nötig befunden, mit der Beleg-
schaft zu reden.

Da blieb nur eins: den Protest
in die Öffentlichkeit zu tragen.
Dazu hatten sich die Kolleginnen
und Kollegen etwas Originelles
ausgedacht: Sie verbanden ihren
Protest mit einer Solidaritätsak-
tion für die Erdbebenopfer in Pa-
kistan.

Ab sechs Uhr wurden die Au-
toscheiben der ankommenden
Kolleginnen und Kollegen ge-
putzt. Für eine Spende für das
Kinderhilfswerk UNICEF, die an
die vom Erdbeben betroffenen
Kinder in Pakistan fließt.
Verbunden mit der makabren

Botschaft, die bald Realität wer-
den könnte:Noch putzen wir die
Autoscheiben für die Solidari-
tätsaktion, vielleicht müssen wir
es morgen schon, um unser
Hartz-IV-Geld aufzubessern.

Der Betriebsratsvorsitzende
Reiner Liebl-Blöchinger griff 
die Geschäftsleitung an:»Früher
haben wir über Alternativen re-
den können. Heute werden un-
sere Alternativen vom Tisch ge-
wischt. Selbst bei einer gering-
fügigen Steigerung des Gewinns
werden die Arbeitsplätze gestri-

chen. Und das, obwohl völlig
unklar ist, ob für die Weiter-
führung des Bereichs in Dort-
mund überhaupt qualifizierte
Arbeitskräfte gewonnen werden
können.«

Keiner der Kundgebungsteil-
nehmer machte sich Illusionen,
dass die Geschäftsleitung ihr
Konzept noch einmal ändert.
Aber nachher kamen einige, für
die es die erste Protestaktion ge-
wesen ist.Der Protest hat Mut ge-
macht, sich in Zukunft nicht al-
les gefallen zu lassen.7

Zum Abschied kam fast die ganze Belegschaft

Schade, dass Eberhard Fischer schon geht
Im Dezember feierte Eberhard Fi-

scher Abschied beim Luftfahrtzu-

lieferer Diehl Avionik.

Seit 1990 war Eberhard Betriebs-

ratsvorsitzender.Betriebsratsmit-
glied war er schon lange vorher.
IG Metall-Mitglied ist er seit über
45 Jahren.Seit 20 Jahren ist Eber-

hard als ehrenamtlicher Arbeits-
richter tätig. Zum Abschieds-
fest kam fast die gesamte Beleg-
schaft.

Die IG Metall Frankfurt
wünscht Eberhard alles Gute für
seinen neuen Lebensabschnitt
und sagt ganz herzlich Danke-
schön für sein Engagement.

Zur neuen Vorsitzenden des
Betriebsrats ist Brigitte Steinbach
gewählt worden.7

15. Dezember 2005: Protestaktionen gegen Verlagerungspläne

Abschied gefeiert: Der ehemalige Betriebsratsvorsitzende Eberhard 

Fischer und Brigitte Steinbach, die jetzt Betriebsratsvorsitzende ist
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Bitte vormerken

Politische
Veranstaltungen

3am 15. März, 14 Uhr
Zur Kommunalwahl 2006

»Die Zukunft unserer Region«

Referent: Thorsten Schäfer-
Gümbel MdL
im Bürgerhaus Gießen-
Wieseck
Ich nehme teil:  ❍
Personen: ___________

3am 19. April , 14 Uhr
Große Koalition – Was bringt

die Zuknft?

»Wird die Zukunftsfähigkeit

Deutschlands gestärkt?«

Referent: Rüdiger Veit MdB
im Bürgerhaus Gießen-
Kleinlinden
Ich nehme teil:  ❍
Personen: ___________

3am 13. September, 14 Uhr
Demografischer Wandel –

Mythen, Fakten, Konsequenzen

Referent: Dr. Wolfgang 
Schröder, Abteilung 
Sozialpolitik
IG Metall-Vorstand 
im Bürgerhaus Gießen-
Kleinlinden
Ich nehme teil:  ❍
Personen: __________

3am 8. November, 14 Uhr
Sterbehilfe – Handeln oder un-

terlassen? Was ist Pallativ-Me-

dizin? – Patientenverfügung

und vieles mehr

Referent: N.N.
im Bürgerhaus Pohlheim-
Hausen
Ich nehme teil:  ❍
Personen: _________

Bitte ausfüllen und Meine Anschrift

einsenden an:
IG Metall Mittelhessen Name ______________________ Vorname __________________

Postfach 111240
35457 Gießen Telefon _____________________ Mitgliedsnr. ________________

Fax-Nr. 0641–93217-50 Straße _____________________

PLZ __________       Ort _________________________

Termine

Anmelde-Coupon

Sächsische Schweiz vom 18. bis 24. Juni 
Mit Ausflügen 
in das Elbstandsteingebirge
Dresden das »Elbflorenz«
Sächsische Weinstrasse mit Schloss Moritzburg
Schifffahrt auf der Elbe

7 Tage (6 Übernachtungen, Frühstück und Halbpension)
Reisepreis: 455 Euro

Herbst im Rheingau am 19. Oktober 
Unsere Tagesfahrt geht in das Weinanbaugebiet »Rheingau«.
Wir fahren die Rheingauer Riesling-Route und besuchen Rüdesheim und Eltville.

Der Reisepreis beträgt zirka 40 Euro/Person, einschließlich Mittagessen,Weinprobe und Winzerves-
per.

Ich nehme teil: ❍

Personen: __________

In diesem Jahr bieten wir eine Familien- und Jubilarfeier an
Termin: 23. September 2006
Ort: Bürgerhaus Gießen Kleinlinden

Hierzu sind alle Jubilare, Funktionäre und Mitglieder mit Familie herzlich eingeladen.

Ich nehme teil: ❍

Personen: __________

Grillen
15.August, 14 Uhr in Gießen-Wieseck, Gaststätte »Waldfrieden«

Ich nehme teil: ❍

Personen: __________

24.August, 14 Uhr in Hirzenhain-Merkenfritz, »Sportplatz«

Ich nehme teil: ❍

Personen: __________

Planung 2007
Für das Jahr 2007 planen wir wieder eine Kreuzfahrt.

Höhepunkte der Ostsee
8 Tage September 2007 mit der MS Albatros
ab Warnemünde – Stockholm,Tallin, St.Petersburg, Danzig

Reisepreis: 900 Euro bis 1200 Euro/je nach Kategorie
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Bei WESO und Doering wollen

die Chefs die ERA -Einführung

zum Lohndumping missbrau-

chen.

Mit den dafür nicht vorgesehe-
nen »Niveaubeispielen« versu-
chen die Chefs der beiden Fir-
men, die Eingruppierungen in
den Keller zu fahren. Dagegen
haben zahlreiche Kolleginnen
und Kollegen Widerspruch ein-
gelegt, und die IG Metall wird
Unterstützung leisten. Notfalls
bis zum Arbeitsgericht.

Berkenhoff Belegschaft lässt

sich nicht erpressen. 

Mehr als 150 Kündigungen
und die Abschaffung aller tarif-
lichen Standards verlangt die
Geschäftsleitung und der neue
»Finanzinvestor«. Obwohl die
Firma Gewinne in zweistelliger
Millionenhöhe erwirtschaftet
hat. Gegen die Maßnahmen
der Geschäftsführung  formiert
sich jetzt der Widerstand.  In-
nerhalb von nur acht Wochen
hat die IG Metall bereits 20
Prozent mehr Mitglieder bei
Berkenhoff gewonnen – und
am 18. Januar wird eine erste
Protestaktion erfolgen.

Aus den Betrieben

Herzlich willkommen

Wir begrüßen 2700 neue IG Metall-Mitglieder
Seit dem 1. Januar gehören nun

auch zirka 2300 Kolleginnen und

Kollegen aus dem Bereich Bieden-

kopf, Breidenbach, Dauthpetal,

Angelburg  und Steffenberg zum

Bereich unserer Verwaltungsstel-

le.

Mit dieser Maßnahme wollen
wir die IG Metall vor Ort langfri-
stig stärken und vor allem die Be-
treuung der Mitglieder und der
Betriebe intensivieren.

Darüber hinaus konnten wir
im vergangenen Jahr fast 400
neue Mitglieder für uns gewin-
nen. Und – im Januar 2006 ha-
ben wir weitere 50 Mitglieder
für unsere gemeinsame Sache
gewonnen.
Wir werden größer und wir

werden mehr – und wir wollen
noch besser und durchsetzungs-
fähiger werden.

Wir wollen:
3mit unseren Mitgliedern zu-
sammen die Arbeits und Lebens-
bedingungen der Beschäftigten
verbessern,
3gemeinsam für sichere und
mehr Arbeitsplätze, für höhere
Einkommen und für den Erhalt

und Ausbau unserer Tarifverträ-
ge eintreten,
3 für mehr soziale Gerechtigkeit
und für mehr Beteiligung und
Mitbestimmung der Beschäftig-
ten sorgen.

Wir wollen, dass es nicht nur
den Unternehmern und Reichen

immer besser geht, sondern dass
es endlich auch den Beschäftig-
ten und Rentnern wieder besser
geht.Wir wollen, dass Arbeitslo-
se wieder eine Perspektive erhal-
ten.

Wer, wenn nicht wir, könnte
dies erreichen?

Die erste gemeinsame Be-
währungsprobe steht sozusagen
schon vor der Tür.
In der anstehenden Tarifbewe-

gung wollen wir eine deutliche
Erhöhung der Arbeitnehmerein-
kommen durchsetzen, die Kauf-
kraft stärken, die vermögens-
wirksamen Leistungen sichern
und tarifliche Qualifizierungs-
ansprüche und mehr Mitbestim-
mung bei betrieblichen Zu-
kunftsfragen durchsetzen.

Wir haben es satt, immer nur
dann »gefragt zu werden« und
verhandeln zu müssen wenn das
»Kind schon in den Brunnen«
gefallen ist.Wir wollen nicht län-
ger nur über Sozialpläne mitre-
den dürfen.Wir wollen mitreden
und mitentscheiden, wenn es
um die Zukunft unserer Arbeits-
plätze geht.Zum Beispiel bei Pro-
duktinnovationen und Produkti-
onsverfahren, bei Investitionen
und Arbeitsgestaltung.

Personelle Verstärkung

Bernd Weise neu in Herborn

Kurz gesagt,wir wollen rechtzei-
tig über die Unternehmenspla-
nungen informiert werden und
bei wichtigen  Zukunftsent-
scheidungen mitentscheiden
und beteiligt werden.7

Im Zuge der Integration des Hin-

terländer Bereichs in unsere Ver-

waltungsstelle

haben wir uns

auch personell

wieder ver-

stärkt.

Ab dem 1. Ja-
nuar arbeitet
Bernd Weise

als Gewerkschaftssekretär  in der
Verwaltungsstelle.Bernd war bis-
her in der IG Metall Mittelhessen
beschäftigt und hat hier insbe-
sondere die Betriebe im Hinter-
land, das Handwerk und Klein-
und Mittelbetriebe betreut.

Wir freuen uns auf die
zukünftige Zusammenarbeit mit
ihm.7
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Tarifrunde und Betriebsratswahlen

Im Frühjahrgeht’srund
Das Frühjahr 2006 wird für die IG

Metallvon zwei wichtigen Ereignis-

sen bestimmt – der Tarifrunde und

den Betriebsratswahlen. Für die Ta-

rifrunde 2006 hat der Vorstand fol-

gende Forderungen aufgestellt:

3Die Einkommen sollen um bis
zu fünf Prozent steigen; der Tarif-
vertrag über vermögenswirksame
Leistungen soll wieder in Kraft ge-
setzt werden.
3Ein neuer Tarifvertrag soll die
Weiterbildungsmöglichkeiten
der Beschäftigten verbessern und
Unternehmen zu mehr Innovati-
on ermutigen.

Fünf  (und mehr) gute Gründe
legt der  Vorstand für seine Forde-
rungen vor:
1.Wir brauchen neuen Schwung
für die Binnenwirtschaft.Höhere
Löhne helfen dem schwachen
Konsum auf die Beine.
2.Die Lohnentwicklung bleibt
hinter der Gewinnentwicklung
zurück.Die Beschäftigten verdie-
nen es, am Wachstum beteiligt zu
werden.
3.Die Metallindustrie steht deut-
lich besser da als die Gesamtin-
dustrie.
4.Die Metallindustrie ist interna-
tional gut aufgestellt. Der Export
boomt.
5.Die Metallunternehmen kön-
nen Lohnerhöhungen gut ver-

kraften.Die Lohnstückkosten sin-
ken seit Jahren.

Der Erste Vorsitzende der IG
Metall, Jürgen Peters: »Unsere
Forderung ist bezahlbar und in-
novativ.Sie ist volkswirtschaftlich
geboten und sozial gerechtfer-
tigt.«

Die Vorbereitungen für die Be-
triebsratswahlen im Frühjahr sind
in der Region Nordhessen gut an-
gelaufen. Zwar »kann der Be-
triebsrat am Wetter nichts än-
dern«, heißt ein einprägsamer
Spruch, »aber er sorgt dafür, dass
der Urlaub nicht ins Wasser fällt«.

Besonders in den kleineren Be-
trieben im Gebiet der Verwal-
tungsstelle Nordhessen sind die
Warnlampen aufgestellt:Allzu oft
werden ohne Vorankündigung
Überstunden angeordnet,Termi-
ne und Verabredungen geraten
durcheinander. Dagegen kann
man sich am besten mit einem
Betriebsrat wehren; er bestimmt
mit über Beginn und Ende der
täglichen Arbeitszeit, Pausenzei-
ten, Überstunden, Bereitschafts-
dienst, Teilzeit und Gleitzeit. So
wird Freizeit wieder planbar.

Arbeitsplätze zu sichern, ist ei-
ne der wichtigsten Aufgaben des
Betriebsrats. Durch den Betriebs-
rat wird der  Sachverstand der Be-
schäftigten berücksichtigt, und

der Willkür unternehmerischer
Entscheidungen werden Grenzen
gesetzt. Willkürlich festgelegte
Löhne und Gehälter,unterschied-
liche Eingruppierungen bei  glei-
cher Tätigkeit – das ist mit einem
Betriebsrat nicht möglich.

In vielen kleineren Betrieben
fehlt es den Kolleginnen und Kol-
legen manchmal am Verständnis
für die Einrichtung eines Be-
triebsrats. »Der Chef ist doch gar
nicht so schlimm«, meinen sie.

Als »Zweiter nach Gießen«
Heinz-Schütte-Schrage
verlässt uns
Der Langjährige Handwerksse-
kretär der IG Metall in Nordhes-
sen, Heinz-Schütte-Schrage, 
ist zum Zweiten Bevollmäch-
tigten der Verwaltungsstelle Mit-
telhessen in Gießen gewählt wor-
den.  Der 55jährige hat mit Elan
und Einsatzbereitschaft die Be-
lange des Handwerks in unserer
Region vertreten. Der Erste Bevoll-
mächtigte dankte dem Kollegen
Heinz für seinen Einsatz und
wünschte ihm in seinem neuen
Arbeitsbereich Erfolg und Zufrie-
denheit.7

Einmischung erwünscht
Neujahrsempfang 
der Senioren
Auf dem Neujahrsempfang der
Seniorengruppe Ahnatal am 
9. Januar im Bürgersaal forderte
der Erste Bevollmächtigte der 
IG Metall Nordhessen, Ullrich
Meßmer, die Gäste auf, sich 
mehr und mehr in die laufende,
politische Diskussion einzumi-
schen.

Meßmer sagte, immer mehr po-
litische Entscheidungen hätten
gravierende Auswirkungen auf
das gesellschaftliche und soziale
Leben des einzelnen und der Fa-
milie.7

Das geht so lange gut, so lange al-
les im Betrieb rund läuft,aber was
passiert, wenn die Auftragslage
schlechter wird, wenn der neue
Juniorchef nicht mit sich reden
lässt? Viele haben schon erlebt,
dass Arbeitnehmer, die sich ge-
stern noch als rechte Hand des
Chefs gefühlt haben,morgen zum
alten Eisen geworfen wurden.Da-
her die maßgebliche Betriebsrats-
weisheit nicht vergessen: »Habt
Ihr keinen, wählt Euch einen.«7

Demo in Berlin und Straßburg

Protest gegen EU-Richtlinien
Die IG Metall, der DGB un de Eu-

ropäische Gewerkschaftsbund ha-

ben zu gemeinsamen Aktionen ge-

gen die geplanten Dienstleistungs-

richtlinien der Europäischen Union

aufgerufen.

Die erste Demo ist am 11. Febru-
ar in Berlin,die zweite am 14.Fe-
bruar in Straßburg.

Nach Ansicht der IG Metall öff-
net der vorliegende Entwurf der
EU dem Sozial- und Lohndum-
ping Tür und Tor. Dienstleistun-
gen könnten in allen Mitglieds-
ländern der Europäischen Union

grundsätzlich auf der rechtlichen
Basis des Landes erbracht werden,
in dem das die Dienstleistungen
erbringende Unternehmen sei-
nen Sitz hat. Dabei geht das EU-
Recht von einem sehr weiten
Dienstleistungsbegriff aus,so dass
von dieser Richtlinie auch große
Teile unserer Organisation betrof-
fen sind.

Für die Region Nordhessen or-
ganisiert der DGB in Kassel die
Busfahrten.Interessenten wenden
sich bitte an die Telefonnummer
0561-720950.
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In den Räumen unserer Verwal-

tungsstelle in der Kasseler Spohr-

straße brach am Montag, dem 9.

Januar, das geordnete Chaos aus:

Die komplette Truppe zog wegen

grundlegender Umbauarbeiten

vom ersten in den zweiten Stock.

Das neue Domizil soll bis zum Jah-

resende wieder geräumt werden,

wenn die Arbeiten im Unterge-

schoß abgeschlossen sind. Dann

geht’s wieder einen Stock tiefer.

Von links: Ullrich Meßmer, noch et-

was ratlos, Kollegin Marthe Ar-

nold, Bild unten: Kollegin Gabriele

Rose
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Ehrung langjähriger Mitgliedschaft in der IG Metall

Aus dem »Gestern« für »Morgen« lernen
In (Vor-) Kriegszeiten aufgewach-

sen, nach dem Krieg sofort Mit-

glied der Gewerkschaft geworden

und ihr bis heute die Treue gehal-

ten: Zehn Mitglieder der IG Metall

konnten für 60-jährige Mitglied-

schaft geehrt werden.

»Sie haben den Wiederaufbau des
Landes nach dem zweiten Welt-
krieg und auch gewerkschaftli-
cher Strukturen mitgeleistet, das
Fundament für späteren Auf-
schwung verbunden mit Volks-
wohlstand gelegt«, sagte Werner
Dietrich (großes Foto,Vierter von
links) in seiner Festrede.

Er schlug den Bogen von den
Anfängen der Arbeiterbewegung
in der Pfalz, ausgehend vom
»Hambacher Fest« 1832, zur Si-
tuation der Arbeitnehmer heute.
Immer habe der Konflikt um
Lohn und Leistung eine besonde-
re Rolle gespielt. Mit Mut, Einig-
keit und Solidarität konnten Fort-
schritte erzwungen werden -
wichtige Erkenntnis aus dem

»Gestern« für »Morgen«.Heute,
im 21.Jahrhundert,ginge es,trotz
rasanten Fortschritten in Technik,
Technologie und Wirtschaftlich-
keit, immer öfter darum, Rück-
schritte zu verhindern oder so ge-
ring wie möglich zu halten:»Die
Tarifbewegung 2006 wird die er-
ste Nagelprobe sein bei der Aus-
einandersetzung um grundlegen-
de Arbeitnehmerrechte.Wir wol-
len nicht tatenlos zusehen, wie
falsche Politik zunichte macht,
was wir zuvor hart erkämpft ha-

ben.« Zwar seien per Koalitions-
vereinbarung einige Härten vor-
erst entschärft worden,so bei den
Themen Mitbestimmung und Ta-
rifautonomie. Allerdings gebe es
von Seiten der Arbeitgeberlager
Zeichen dafür, dass sie nicht von
der von ihnen gewünschten Wen-
de lassen werden.

Jutta Steinruck,Regionsvorsit-
zende Vorder- und Südpfalz des
DGB (Foto oben rechts) über-
brachte die Grüße des gewerk-
schaftlichen Dachverbands. Sie

sagte solidarische Unterstützung
insbesondere für die 2006 bevor-
stehende Tarifbewegung zu.

Insgesamt waren 144 Jubilare,
die für 25-, 40-, 50- und 60-
jährige Treue zur IG Metall geehrt
wurden, mit ihren Partnern der
Einladung der IG Metall Neustadt
zur Festveranstaltung Ende 2005
gefolgt. Für den unterhaltsamen
Rahmen sorgte in bewährter Wei-
se das Trio Hofmann-Hammer
mit einer Mischung aus Liedern,
Musik und pfälzischem Humor.7

Trauriges Szenario der IG Metall-Jugend

Hoffnung beerdigen?
Ob Ausbildungsplätze, hochwer-

tige Ausbildung, Chancen zur

Übernahme in ein Arbeitsverhält-

nis, würdige Arbeitsbedingungen

– es sieht »mau« aus für die Ju-

gend.

In Aufsehen erregender Aktion in
Form einer »Beerdigung von Zu-
kunft« machte der Ortsjugend-
ausschuss in der Landauer
Fußgängerzone und anlässlich
der Delegiertenversammlung im
Dezember auf die Situation jun-
ger Erwachsener aufmerksam.

Obwohl man täg-
lich über den Rück-
gang des jungen An-
teils an der Bevölke-
rung jammere, wer-
de es den jungen
Heranwachsenden
regelrecht schwer ge-
macht,einen sinnvol-
len Platz im Leben zu

finden, erläutert Thomas Vogl,
JAVi bei Daimler-Chrysler Wörth.
Die Lücke bei den Ausbildungs-
plätzen sei größer geworden,die
Ausbildungsqualität nicht im-
mer ausreichend.Ganz übel wer-
de es, wenn künftig die Probe-
zeit zwei Jahre betragen solle.
Thomas: »Wie sollen sich junge
Leute unter solchen Umständen
für Familie und Kinder entschei-
den können? Die Gesellschaft ist
dabei, ihre Zukunft zu begra-
ben.«7

Wir stellen unsere OV-Mitglieder vor

Otmar Vogt, Gillet Edenkoben
»Als Metaller möchte ich, dass

viele Beschäftigte in den Genuss

unserer guten Tarifverträge kom-

men und 2006 mit dafür kämp-

fen.«

Bei Siemens in Speyer wurde er
zum Werkzeugmacher ausgebil-
det und IG Metall-Mitglied.

Im Zuge einer Ausbildung
zum REFA-Techniker kam er
1979 als Arbeitsplaner zu Gillet.
In die erste BR-Kandidatur 1984
wurde er quasi geschubst,wurde
gleich gewählt und 1987 Vorsit-
zender. Seitdem wurde Otmar
zwar immer in den BR wiederge-
wählt. Der Vorsitz hat jedoch öf-
ter zwischen den politischen
Gruppierungen je nach Wahlaus-
gang gewechselt.Die »IG Metall-
Fraktion« hatte mit Otmar den
Vorsitz zuletzt 1998 bis 2002.

Otmar hat sich ausgiebig bei
der IG Metall qualifiziert, absol-

vierte sogar eine
Referentenausbil-
dung zu Lohn- und
Gehaltsfragen. Er
wurde Mitglied der
Delegiertenver-
sammlung und
2000 des Ortsvor-
stands. Er wurde in
die Tarifkommissi-
on und zum Revisor gewählt.Als
letzterer kontrolliert er die Kas-
senführung unserer Verwaltungs-
stelle mit.7

Glückwunsch für 60- und 50-jährige Mitgliedschaft in der IG Metall Jutta Steinruck, DGB

Jugend hoffnungslos?

Otmar Vogt
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Die nächsten Betriebsratswahlen

sind in der Zeit vom 1. März bis

zum 31. Mai.

Eine hohe Wahlbeteiligung, die
unbedingt angestrebt werden
sollte, stärkt der Interessenvertre-
tung den Rücken. Zur Wahl
äußern sich drei Neuwieder Be-
triebsratsvorsitzende.Betriebsrä-
te werden alle vier Jahre in Be-
trieben mit mehr als fünf Be-
schäftigten gewählt.

Wegen der anstehenden Tarif-
bewegung in der Metall- und
Elektroindustrie empfiehlt die 
IG Metall, in tarifgebundenen Be-
trieben die Betriebsratswahlen bis
Ende März abzuschließen.

Hohe Wahlbeteiligung stärkt die Interessenvertretung

Betriebsratswahlen im Frühjahr

Christel Schneider, Betriebsrats-

vorsitzende der TRW KFZ Ausrü-

stung GmbH: 

»Bei uns wollen sich alle Mit-
glieder des Betriebsrats wieder
zur Wahl stellen. Wir werden
nach den Wahlen zwei Mitglie-
der mehr haben. Kontinuität in
der Betriebsratsarbeit ist für uns
wichtig, denn nur dann sind wir 
in der Lage,zum Beispiel die Ein-
führung des neuen Entgeltrah-
menabkommens zu einem mög-
lichst guten Ende zu bringen.«

Heribert Schirm, Betriebsratsvor-

sitzender der AGO Stahlbau GmbH

Neuwied:

»Ich kandidiere für den Betriebs-
rat,weil ich die Interessen der Be-
schäftigten gegenüber der Ge-
schäftsleitung vertreten möchte.
Als Betriebsrat können wir im
Rahmen der Betriebsverfassung
zum Beispiel aktiv für den Ar-
beits- und Gesundheitsschutz
eintreten. Und als Betriebsrat
brauchen wir die Unterstützung
der IG Metall im Betrieb.«7

Markus Eulenbach, Betriebsrats-

vorsitzender der Rasselstein Ver-

waltungs GmbH Neuwied:

»Der Betriebsrat bildet einen
festen Bestandteil im Unterneh-
men. Hieraus ergeben sich viel-
fältige Möglichkeiten, die Inter-
essen der Kolleginnen und Kol-
legen umzusetzen. Höchste
Priorität hat für uns, hier am
Standort die Arbeitsplätze zu si-
chern. Wir als Betriebsrat wirken
aktiv an der Zukunftssicherung
mit.«
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Neuer Internet-Auftritt

Unter www.igmetall-
neuwied.de hat die Verwal-
tungsstelle einen neuen
Internet-Auftritt. 

3 7. Februar, 13.30 Uhr

Halbtagsschulung für Jugend-
und Auszubildendenvertrete-
rinnen und -vertreter,
Gewerkschaftshaus
3 9. Februar, 8 Uhr

Arbeitstagung für Betriebsräte,
Heimathaus
3 7. März, 8 Uhr

Arbeitstagung für Betriebsräte,
Heimathaus
3 8. März

Internationaler Frauentag
3 10. und 11. März

Wochenendseminar zur Vorbe-
reitung der Tarifbewegung in
der Metall- und Elektro-
industrie,
Hotel Westerwaldtreff, Ober-
lahr
3 12. bis 18. März

Wochenseminar für junge Ar-
beitnehmerinnen und Arbeit-
nehmer in Betrieb, Wirtschaft
und Gesellschaft I,
Ort wird noch bekannt gege-
ben
3 23. März, 17 Uhr

Delegiertenversammlung und
Funktionärskonferenz zur Vor-
bereitung der Tarifbewegung 
in der Metall- und Elektro-
industrie, Heimathaus
3 29. März, 0 Uhr

Ende der Friedenspflicht in der
Metall- und Elektroindustrie

Die Bierdeckel-Steuererklärung

kommt bestimmt nicht. Im Gegen-

teil: Die Formulare für die Steuer-

erklärung sind noch umfangrei-

cher geworden. 

Hinzu kommt, dass ab 2006
auch ein Großteil der Rent-

nerinnen und Rentner wieder ei-
ne Steuererklärung abgeben
muss.Um den Mitgliedern dabei
zu helfen,bietet die IG Metall seit
einigen Jahren eine professionel-
le Lohnsteuerberatung an.Gegen
einen pauschalen,nach Einkom-

men gestaffelten Jahresbetrag
wird die komplette Steuerer-
klärung erstellt und beim 
Finanzamt eingereicht. Termine
können unter der Telefonnum-
mer 0 26 31–83 68 16 verein-
bart werden.7

Lohnsteuerhilfe im Gewerkschaftshaus

Formulare werden immer umfangreicher

Termine

Kurz notiert
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3Damit Europa sozial bleibt

Am 14. Februar rufen die eu-
ropäischen Gewerkschaften zur
Demonstration gegen die
Dienstleistungsrichtlinie der EU
auf. Schon im März 2005 waren
deshalb 60000 Menschen in
Brüssel. Das hat noch nicht ge-
reicht, um die Europapolitiker
zur Vernunft zu bringen. Ab-
fahrtszeiten: 8.30 Uhr, Trier
Messepark/Moselauen, Rück-
kehr zirka 19.30 Uhr. Anmel-
dung bei deiner IG Metall, Tele-
fon 0651-991980.

Auf nach Straßburg

Die Trierer Metaller haben 2005 mehr als 500 neue Mitglieder geworben.

500 neue IG Metallerinnen und IG Metaller
Die IG MetallTrier hatim vergangen

Jahr 2005 gegen den Bundestrend

deutlich mehr Mitglieder. Insge-

samt 500 neue Mitglieder konnte

die IG Metall Trier neu begrüßen. 

Über die Gründe des Erfolges in
einem doch eher schwierigen
Umfeld sprach die Redaktion mit
dem Ersten Bevollmächtigten der
IG Metall, Roland Wölfl.
metall: Roland, wo liegen deiner
Meinung nach die Hauptgründe
für euren Erfolg?
Wölfl: Unser Erfolg in Trier be-
schränkt sich nicht nur auf das
vergangene Jahr. Im bundes- und
bezirksweiten Vergleich schlagen
wir uns ja schon seit mehreren
Jahren ganz gut. Das auffallend
gute Ergebnis 2005 hängt vor al-
lem damit zusammen,dass es uns
gelungen ist,schwierige betrieb-
liche Auseinandersetzungen,hier
insbesondere das Bestreben eini-
ger Geschäftsleitungen,Einkom-
men abzusenken und unbezahlte
Arbeitszeit durchzusetzen, erfol-
greich abzuwehren, oder Be-
schäftigungssicherung auf der
Basis der Tarifverträge zu verein-
baren.Es ist uns gelungen,in die-
sen Auseinandersetzungen die
Beschäftigten und unsere Mit-
glieder aktiv einzubeziehen.Wir
sind offensiv in die Konflikte ge-
gangen, haben versucht, die Be-
schäftigten zu orientieren und
haben keine »Hinterzimmer-Po-
litik« betrieben.
metall: In anderen Teilen der Re-
publik verliert die IG Metall Mit-
glieder, was macht ihr anders als
andere?
Wölfl: Wir haben in Trier sicher-
lich das Rad auch nicht
neu erfunden.Entschei-
dend für die erfolgrei-
che Werbearbeit in den
Betrieben ist das Ver-
trauen der betrieblichen
Funktionäre in uns
Hauptamtliche. Dieses
notwendige Vertrauens-
verhältnis schafft man
nur durch ein Klima der

Offenheit und Transparenz als IG
Metall. Diesen Weg gehen wir
konsequent seit mehren Jahren.
Hinzu kommt natürlich eine häu-
fige Präsenz in den Betrieben vor
Ort sowie ein schnelles, kompe-
tentes Abarbeiten der Aufgaben,
die an uns gestellt werden.
metall: Bei welchen Beschäftigten-
gruppen wart ihr am erfolgreich-
sten?
Wölfl: In unserer Mitgliederstruk-
tur hat sich in den vergangenen
Jahren nichts geändert. Wir ha-
ben traditionell einen überpro-
portional hohen Anteil gewerbli-
cher Arbeitnehmer.Unsere Achil-
lesferse ist der Angestelltenbe-
reich, der einen nicht befriedi-
genden Organisationsgrad zeigt.
Hier haben wir Ressourcen, und
wir werden uns in den kommen-
den Jahren verstärkt bemühen,
um sie für uns zu gewinnen. Ge-
gen den allgemeinen Trend konn-
ten wir ordentlich bei den ju-
gendlichen Mitgliedern und im
Bereich der Holz- und Kunst-
stoffverarbeitung zulegen. Mit
Stefan Sachs haben wir hier einen
»neuen Besen«, der gut kehrt.
metall: Trotz des Erfolges habt ihr
doch bestimmt auch Austritte zu
verzeichnen, worin liegen die
Hauptgründe, dass Beschäftigte
der IG Metall den Rücken kehren?
Wölfl:Wir beobachten seit Jahren
die Motivlage bei Austritten sehr
genau. Man kann mit Sicherheit
sagen, dass zirka 90 Prozent der
Austritte durch die finanzielle Si-
tuation der Mitglieder und deren
Familien verursacht sind.Arbeits-
platzverlust und sozialer Abstieg

sind hierfür
die Haupt-
gründe. Der
Wechsel in
andere Bran-
chen,oder in
Handwerks-
betriebe, wo
man glaubt,
dass Ge-
werkschafts-
mitglied-
schaft mit

Nachteilen verbunden sein könn-
te, spielt auch eine Rolle. Echte
Unzufriedenheit mit der Arbeit
der IG Metall, spielt, wenn über-
haupt, in zwölf Prozent der Aus-
tritte eine Rolle und ist bei nähe-
rer Betrachtung oftmals auch nur
ein vorgeschobener Austritts-
grund.
metall: Wie ist denn die Situation
bei den eher schwierig zu orga-
nisierenden Angestellten in den
Betrieben?
Wölfl: Um hier voran zu kommen,
ist es notwendig, dass es uns bei
den Angestellten gelingt,gewerk-
schaftliche Vertrauensleute zu ha-
ben, die aus ihren Reihen kom-
men und sich aktiv um die Über-
zeugungsarbeit bei den Kollegin-
nen und Kollegen dort küm-
mern. Wir haben bei den Ange-
stellten in den Betrieben sehr un-
terschiedliche Organisationsgra-
de. Dort, wo wir aktive Gewerk-
schafter im Angestelltenbereich
haben, läuft auch die Werbung
sehr gut.Wir hoffen,dass wir mit
den Betriebsratswahlen im Früh-
jahr, mit engagierten Angestell-
tenvertretern in dem einen oder
anderen Betrieb in der Zukunft
besser aufgestellt sind.
metall: Glaubst du dass der er-
reichte Aufwärtstrend der IG Me-
tall weiter geht?
Wölfl: Wir haben in den zehn
größten Betrieben unseres Be-
treuungsbereiches noch ausrei-
chend »Wachstumspotenzial«.
Ob es gelingt,die Menschen dort
weiterhin erfolgreich von unserer

Arbeit und der Mitgliedschaft in
unserer Gewerkschaft zu über-
zeugen,hängt davon ab,ob wir es
schaffen,die Tarifrunde 2006 er-
folgreich zu gestalten,den neuen
Entgeltrahmentarif (ERA) zufrie-
denstellend umzusetzen und die
Qualität unserer täglichen Arbeit
in den Betrieben halten und ver-
bessern können.

Wenn uns nicht »der Himmel
auf den Kopf fällt«, damit meine
ich, dass einer oder mehrere
größere Betriebe in massive
Schwierigkeiten kommen, wo-
nach es allerdings zur Zeit über-
haupt nicht aussieht, haben wir
eine gute Chance, uns in kleinen
Schritten weiter nach vorne zu
bewegen. Ein bisschen Glück
gehört auch zu einer erfolgrei-
chen Arbeit.Viele meiner Kolle-
gen im Bezirk hatten dieses in 
der Vergangenheit nicht auf ihrer
Seite.7

Roland Wölfl, der

Erste Bevollmäch-

tigte der Verwal-

tungsstelle
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Ab 2006 wieder 
Lokalseite
Als in der Mitte des vergangenen
Jahres die Position des Ersten
Bevollmächtigten in unserer Ver-
waltungsstelle wechselte, wur-
de die Beibehaltung der eigenen
Lokalseite in Frage gestellt. Viele
Mitglieder wollten aber nicht auf
das (1997 begründete und seit-
dem vom Zweiten Bevollmäch-
tigten Hajo Rübsam bearbeitete)
örtliche Informationsmedium
verzichten. Diese Resonanz
zwang den Ortsvorstand zum
Handeln. Durch eine Umstruktu-
rierung der internen Aufgaben-
verteilung erscheint unser Mo-
natsmagazin ab jetzt wieder in
bewährter Form  und zwar mit
Lokalseite.

In eigener Sache

Vertrauen ist gut

Aber ein Betriebsrat ist besser
Mit Darmstadt und Mainz-Worms

In Richtung Kooperation
Neuwahlen der Betriebsräte sind

gemäß Betriebsverfassungsge-

setz in der Zeit vom 1. März bis 31.

Mai vorgesehen. 

Unter dem zentralen Motto
»Vertrauen ist gut – Betriebsrat
ist besser«, werden in Betrieben
Wahlen vorbereitet.

Falls die Kandidatinnen und
Kandidaten dazu noch nicht fest-
gelegt sind, müssen sie jetzt be-
nannt werden. »Selbstverständ-
lich kommen – für eine wir-
kungsvolle Interessenvertretung
– nur IG Metall-Mitglieder dazu
in Frage«, betonte Erster Bevoll-
mächtigter Oliver Dietzel. Als
Vorbereitung zur Wahl werden in
der Region Betriebsräte und Ver-
trauensleute unter anderem Fra-
gen der Mitbestimmung sowie
die strukturelle Zusammenhänge
und die gewerkschaftliche Aus-
richtung diskutieren.»Gerade in
der aktuellen wirtschaftlichen
und politischen Situation bietet
die Betriebsratswahl eine gute
Chance, die kollektive Mitbe-
stimmung in den Betrieben ins
rechte Licht zu rücken«, ist sich
Oliver Dietzel sicher. »Deshalb
darf die Betriebsratswahl nicht zu
einem notwendigen formellen

Akt verkommen, sondern muss
mit inhaltlichen Themen beglei-
tet werden, die allen Arbeitneh-
mern auf den Nägeln brennen.
Alle zur Wahl stehenden Kolle-
ginnen und Kollegen sollten
ihren Wählern vorher sagen,
wofür sie nachher im Betrieb
und in unserer Gesellschaft ste-
hen wollen.«

Hast du keinen – wähl dir
einen
Mindestens fünf wahlberechtig-
te Beschäftigte sind erforderlich,
um einen Betriebsrat auch in Be-
trieben zu bilden, wo es noch
keine betriebliche Interesssen-
vertretung gibt. Nur so können
viele Arbeitnehmerrechte durch-
gesetzt werden. Besonders bei
betrieblichen Umstrukturierun-
gen und Schließungen hat ein
Betriebsrat weit reichende und
wichtige Mitwirkungsrechte.
Gleiches gilt auch bei Versetzun-
gen und Umgruppierungen und
Vieles mehr. Bei den Wahlen ist
die IG Metall gerne mit Rat und
Tat behilflich. Termine der ent-
sprechenden Schulungen sowie
Materialien sind in der Verwal-
tungsstelle  erhältlich.7

Anfang Dezember trafen sich die

drei Ortsvorstände der Verwal-

tungsstellen Darmstadt, Mainz-

Worms und Wiesbaden-Limburg

zu einer gemeinsamen Sitzung in

der IG MetallZentrale in Frankfurt.

Unter der »Schirmherrschaft«
des Bezirksleiters Armin Schild
wurde bei dieser gemeinsamen
Ortsvorstandssitzung die zu-
künftige Kooperation unserer
Verwaltungsstelle mit den beiden
»Nachbarn« besprochen.

Erster Bevollmächtigter Oliver
Dietzel unterstich dabei,dass da-
mit keine Zusammenlegung son-
dern nützliche Synergien er-

reicht werden. Die Zusammen-
arbeit soll unsere Strukturen vor
Ort sichern. Mit dem Erhalt der
Eigenständigkeit haben alle Mit-
glieder weiterhin die IG Metall in
ihrer Nähe.7

Neu in der Verwaltungsstelle

Sascha und Toni im Einsatz für die Mitglieder
Zwei »Neue« verstärken das Team

der IG Metall Wiesbaden-Limburg

und übernehmen Dienstleistun-

gen für Mitglieder und Organisati-

on. 

Die Arbeitsbereiche der
Verwaltungsangestellten
Antonia (Toni) Ricko und
des Gewerkschaftssek-
retärs Sascha Treml sind
unterschiedlich, beide
freuen sich aber auf eine
gedeihliche Zusammen-
arbeit mit allen Kollegin-
nen und Kollegen.

Sascha, seit November
in der Verwaltungsstelle,
ist zuständig für Jugend,
Arbeit und Umwelt,Seni-

oren und allgemeine Betriebsbe-
treuung.Er absolvierte als Trainee
der IG Metall eine spezielle Aus-
bildung für Gewerkschaftsse-
kretäre. Der 32jährige Familien-

vater stammt aus Weiterstadt,
während seines Studiums der Po-
litikwissenschaft interessierte er
sich für Gewerkschaften und en-
gagierte sich in der politischen

Jugend- und Bildungs-
arbeit.
Toni (22), war im ver-
gangen Jahr Praktikan-
tin im Wiesbadener
Büro, jetzt ist sie befri-
stet beschäftigt als
Schwangerschafts und
Erziehungsvertretung
für Tanja Klausnitzer.
Für die Zwei heißt es
nun »Fuß fassen« und
notfalls kräftig an-
packen.7

Drei Erste Bevollmächtigte und »Weichensteller« in Richtung Kooperation:

Oliver Dietzel, Armin Groß und Günter Lorenz (von links)

Sascha Treml Toni Ricko

00_234_Wiesbaden_Limburg  17.01.2006  9:37 Uhr  Seite 35



Homburg-Saarpfalz

0236 35metall 1-2/2006 

In den neuen Räumlichkeiten der

Hohenburg Jugendherberge,

Homburg, war am 1. Dezember

2005 die ordentliche Ortsjugend-

konferenz der IG Metall Homburg-

Saarpfalz. 

Stellvertretend für die knapp

1500 jugendlichen Mitglieder
unserer Verwaltungsstelle disku-
tierten knapp 50 Delegierte die
Arbeit des Ortsjugendausschus-
ses im vergangenen Jahr. Sie for-
mulierten Anforderungen für die

kommenden Monate und be-
sprachen ausführlich Eckpunkte
der Tarifforderungen im Sinne
der Auszubildenden.Nach einem
Grußwort von dem Ersten Be-
vollmächtigten Werner Cappel
und den Bezirksjugendsekretär

Ralf Götz wählten die
Delegierten eine Konfe-
renzleitung. Einige Mit-
glieder des amtierenden
Ortsjugendausschusses
ergänzten den schriftli-
chen Geschäftsbericht
über das Jahr 2005
durch mündliche
Beiträge, insbesondere
über das Aktionsfestival
vom 17. Juni 2005 in

Nürnberg. Danach wählten die
Delegierten den Kollegen And-
reas Gehres (Firma Bosch) zum
neuen Vorsitzenden des Ortsju-
gendausschusses. In einem zwei-
ten Konferenzteil diskutierten die
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3 14. Februar 

Aktionstag zur Dienstleis-
tungsrichtlinie in Straßburg
3 15. Februar

Delegiertenversammlung 
3 22. Februar

Sitzung des Ortsvorstandes
3 28. Februar 

Auslaufen des Tarifvertrages
der Metall-/Elektroindustrie
3 24. März

Auftaktveranstaltung zur
Tarifrunde
3 28. März

Ende der Friedenspflicht

Termine

Unsere Geburtstagskinder 

im Januar

97 Jahre: Erich Gab, Zweibrücken
94 Jahre: Otto Müller, Einöd
92 Jahre: Werner Hinze, Homburg
91 Jahre: Hans Krause, Homburg;
Georg Schildwächter, Bischofs-
heim; Kurt Meissner, Homburg
85 Jahre: Waldemar Metzger,
Pirmasens; Ludwig Staufer,
Zweibrücken
80 Jahre: Nuncia Arena, Kaisers-
lautern; Edmund Gaffga, Martins-
höhe; Richard Oberdörfer, Bruch-
hof
75 Jahre: Wilhelm Közle,
Biesingen; Erwin Dilly, Erbach;
Cosimo Scazzari, Altheim;
Franz Schulien, Homburg;
Christa Harth, Zweibrücken;
Paul Schneider, Waldmohr;
Agnes Jung, Theisbergstegen;
Karl Simon, Brücken;
Klaus Lang, Herschw.-Pett.

70 Jahre: Norbert Wagner,
Bruchmühlbach; Rudi Degel,
Niederwürzbach; Guido Schrei-
ber, Zweibrücken; Horst Klein,
Neunkirchen; Guiseppe Brunetto,
Erbach; Helmut Hofstätter, Gries;
Leopold Zorn, Dunzweiler;
Otwin Ruf, Grossbundenbach;
Friedel David, Schellweiler;
Hermann Schmidt, Homburg;
Josef Schneider, Bexbach

Unsere Geburtstagskinder im Februar

92 Jahre: Johann Oschlitzki,
Neubrandenburg
85 Jahre  Heinrich Hettrich,
Schönenbg.-Kbg.; Kurt Jung,
Beeden; Helmut Regel,
Zweibrücken
80 Jahre: Oskar Buhles, Homburg
Erbach; Karl Hock, Homburg;
Otto Lill, Erbach; Günter Sand,
Zweibrücken; Karl Sprengar, Bex-
bach; Paul Wagner, Martinshöhe;

Benno Welsch, Blieskastel;
75 Jahre: Walter Billhardt,
Zweibrücken; Georg Hilger,
Kirrberg; Heinz Martick, Zwei-
brücken; Eugene Mosser, METZ;
Kurt Müller, Liebsthal; Luise Orth,
Zweibrücken; Ernst Stock,
Rieschw.-Mühlbach
70 Jahre: Horst Bettinger,
Dunzweiler; Werner Bonaventura,
Erbach; Elvira Fehrentz, Stein-
bach Glan; Manfred Gappa, Wald-
mohr; Dieter Heine, Zweibrücken;
Oswin Krupp, Dunzweiler; Kurt
Männer, Zweibrücken; Karl-Heinz
Pickl, Gries; Rudolf Schmitt,
Lautzkirchen; Gerhard Schwei-
nert, Langenbach; Renate
Schweitzer, Höheischweiler;
Klaus Dieter Spang, Bexbach;
Hans Steffensky, Rehl.-Siersburg;
Edwin Wolf, Dietrichingen;
Roland Zimmer, Henschtal
schweiler-Mühlbach

Glückwünsche

Die Kolleginnen und Kollegen, die im Folgemonat nicht veröffentlicht werden möchten, bitten wir um kurze Mitteilung.

Delegierten in drei Arbeitsgrup-
pen unterschiedliche Ideen für
eine weitere Entwicklung bei ta-
rifvertraglichen Forderungen.
Von der einfachen Erhöhung der
Ausbildungsvergütung, der
Übernahme nach dem Ausbil-
dungsverhältnis,Büchergeld und
stärkeren Weiterbildungsange-
boten gingen die Forderungen
bis hin zu einem verbesserten
Verhältnis zwischen Auszubil-
denden und Ausbildern. Die an-

wesenden Gäste, vielfach Be-
triebsräte der umliegenden Be-
triebe, staunten nicht schlecht
über die konstruktiven aber auch
kreativen Diskussionsansätze un-
serer jungen Kolleginnen und
Kollegen. In einem abschließen-
den Plenum wurden die drei Ar-
beitsgruppen allen anwesenden
Delegierten und Gästen vorge-
stellt und als Arbeitsauftrag an
den zukünftigen Ortsjugendaus-
schuss formuliert.7

Ortsjugendkonferenz

Konstruktiv und kreativ

Delegierte im Konferenzsaal

Neuer Interne-

tauftritt: Zum

Jahreswechsel

wurde der neu

gestaltete Inter-

netauftritt frei-

geschaltet. Wei-

tere regionale

und überregiona-

le Informationen

sind unter der

Adresse:

www.igmetall-

homburg-saarp-

falz.de zu finden.

Über Anregun-

gen, Hinweise

und Lesermei-

nungen freuen

wir uns
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Geehrt wurden auch Wolfgang Rudolph, Liselotte Fiolka, Erwin Pfützenreu-

ter, Hans-Joachim Rothe und Horst Werner

Jubilarehrung der IG Metall Erfurt

30085 Jahre Mitgliedschaft geehrt

metall: Welche Funktion übst du
im Betrieb aus?
Birgitt Schwab: Ich bin Betriebs-
ratsvorsitzende der Alcatel SEL in
Arnstadt und damit im Gesamt-
betriebsrat (GBR), im Wirt-
schaftsausschuss und im Arbeits-
kreis ERA, damit das neue Ent-
geltrahmenabkommen (ERA)
gut im Betrieb eingeführt wird.
metall: Wer ist außer dir noch 
im Aufsichtsrat der Alcatel SEL
AG?
Schwab: Weitere Kolleginnen
und Kollegen kommen aus den
Betrieben von Alcatel, beispiels-
weise aus Stuttgart, Bonndorf
und Berlin. Außerdem ist noch
ein Vertreter der leitenden Ange-
stellten (offiziell auf der Arbeit-
nehmerseite) vertreten und zwei
Vertreter der IG Metall, die uns
ab und zu mal die Betriebsbrille
abnehmen.
metall: Was macht der Aufsichts-
rat?
Schwab: Wir entscheiden über
wesentliche Fragen für das Un-
ternehmen.Zum Beispiel bestellt
der Aufsichtsrat den Vorstand und

regelt alle damit verbundenen
Fragen (Vertragsbedingungen
und Vergütungen).Wir entschei-
den über Investitionen,neue Ge-
schäftsfelder oder deren Verän-
derung. Wir kontrollieren die
Tätigkeit des Vorstands und be-
richten gegenüber der Haupt-
versammlung der AG.
metall: Wie kommen Entschei-
dungen bei euch zustande?
Schwab: Grundsätzlich legt der
Vorstand uns Vorlagen zur Be-
schlussfassung vor. Wir Arbeit-
nehmervertreter bereiten uns ge-
meinsam vor.Wenn ausreichen-
de Informationen vorliegen,
können wir dem in der Regel zu-
stimmen. Es wurden auch schon
Vorlagen abgelehnt.Das Problem
ist, dass der Aufsichtsratsvorsit-
zende, der immer von der Ar-
beitgeberseite gestellt wird,dop-
peltes Stimmrecht hat. Dies be-
deutet,wenn mal alle Arbeitneh-
mervertreter (also auch der lei-
tende Angestellte) gemeinsam
eine Vorlage ablehnen, gibt es ei-
ne zweite Abstimmung, in der
der Vorsitzende eine zweite Stim-
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Für den 11. Februar rufen DGB
und IG Metall zur Demo gegen
die geplante EU-Dienstleis-
tungsrichtlinie in Berlin auf.
Bitte meldet eure Teilnahme bis
zum 7. Februar beim Betriebs-
rat oder der IG Metall Erfurt.

Erwerbslosentreffen

38. Februar, 14 Uhr in Erfurt.
Ort: Bibliothek der Holz-BG,
Lucas-Cranach-Platz 2.
39. Februar, 13 Uhr in Söm-
merda. Ort: THEPRA Landes-
verband Thüringen e.V., Stadt-
ring 19/20. 
315. Februar, 14 Uhr für
Apolda. Ort: Raum der Ländli-
chen Erwachsenenbildung,
Bahnhofstraße 28d in Apolda.
322. Februar, 14 Uhr für Arn-
stadt. Ort: AWO Raum der Be-
gegnung, Professor-Frosch-
Straße 19 in Arnstadt.
Betriebsräte-Schulung

323. Februar, 8.30 Uhr in der
LVA Thüringen, Erfurt. Thema:
Die Mitbestimmung des Be-
triebsrats gemäß Paragraf 81
Abs. 1 Nr. 4 BetrVG i.V.m. Para-
graf 174 SGB III.
AK AGA - Außerbetriebliche

Gewerkschaftsarbeit

39. Februar, 10 Uhr. Ort: Sit-
zungsraum der IG Metall, Lu-
cas-Cranach-Platz 2, Erfurt.
Orts-Jugend-Ausschuss

315. Februar, 17 Uhr. Ort: Sit-
zungsraum der IG Metall, Lu-
cas-Cranach-Platz 2, Erfurt.
AK Senioren Erfurt

315. Februar, 10 Uhr. Ort: IG
Metall Erfurt, Lucas-Cranach-
Platz 2, Erfurt.

Interview mit Aufsichtsratsmitglied Birgitt Schwab aus Arnstadt

»Mitbestimmung ist ein Muss«

Termine

Demo in Berlin

me hat.
Dann heißt
es nicht
mehr sechs
zu sechs,
sondern
sieben zu
sechs für die Arbeitgeberseite.
Damit kann die Kapitalseite Ent-
scheidungen durchdrücken.
metall: Was sind aktuelle The-
men, die den Betrieb in Arnstadt
betreffen?
Schwab: Zur Zeit gibt es wenige
Anlässe, aber vor nicht allzu lan-
ger Zeit hatten wir insbesondere
die Frage des Outsourcing unse-
res Mechanikzentrums zu bera-
ten.Das Outsourcing wurde vor-
genommen.Wir konnten jedoch
erreichen, dass möglichst viele
Arbeitsplätze erhalten werden
und die E&PZ GmbH auch dem
VMET beitritt und damit  der Ta-
rifvertrag erhalten bleibt. Unter-
nehmensmitbestimmung ist ein
absolutes Muss, damit Arbeit-
nehmerinteressen bei Unterneh-
mensentscheidungen auch
berücksichtigt werden.7

Birgitt Schwab

0272 35

sang unter der Leitung von Ines
Weichart.7

Im Rahmen einer Festveranstal-

tung wurden am 7. Dezember

2005 im Erfurter Kaisersaal Mit-

glieder der IG Metall Erfurt für

langjährige Mitgliedschaft ge-

ehrt.

Es konnten 729 Kolleginnen und
Kollegen auf 25, 40, 50, 60 oder
75 Jahre Mitgliedschaft in der IG
Metall zurückblicken. In seiner
Festrede erinnerte der Zweite Be-
vollmächtigte der IG Metall Er-
furt,Rudolf Krause,an die ersten
Jahre der Mitgliedschaft.

Er dankte allen anwesenden
Jubilaren für ihre Treue zur IG
Metall, für ihren Einsatz und ihr
Engagement im Betrieb und dar-
über hinaus,auch über die vielen
Jahre hinweg. Der Männerge-

sangverein aus Sömmerda er-
freute die Gäste mit seinem Ge-
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